
 

    
 
 
 

 
 



 

 

Karl-Peter Bruch 
Minister des Inneren und für Sport - Rheinland-Pfalz  
 
Ich freue mich, dass alle 36 Ortsgemeinden der Verbandsgemeinde Adenau so wie die Stadt, in der 
Hocheifel sich darauf verständigt haben, gemeinsam die Millenniumserklärung zu unterzeichnen und damit 
ein Zeichen für die Eine Welt zu setzen.  
  
Uns muss allen klar sein: Die Weltgemeinschaft steht heute vor enormen Herausforderungen: Klimawandel, 
Flüchtlingsströme und wachsende Armut sind nur einige der brennenden Probleme unserer Zeit. Bereits im 
Jahr 2000 haben die Vereinten Nationen mit der Millenniumsdeklaration die UN-Millenniumziele 2015 
beschlossen. Dies sind acht deutlich umrissene Ziele, eingebunden in ein konkretes Handlungsprogramm, 
um die brennenden Probleme unserer Welt zu überwinden. Wir alle  - Politik und Gesellschaft - sind 
aufgerufen, unseren Teil zur Umsetzung der UN-Millenniumziele beizutragen. Dies gilt auch für die 
Kommunen: Kommunen haben durch ihre Beschaffungspolitik, ihre Integrationspolitik, ihre Energiepolitik 
einen unmittelbaren Einfluss auf globale Strukturen und tragen damit auch eine Mitverantwortung für die 
Eine Welt. Und gleichzeitig erkennen viele Kommunen, dass ungelöste Probleme des Südens unweigerlich 
zu Problemen des Nordens und hier vor allem der Kommunen werden.  
 
Kommunale Entwicklungszusammenarbeit ist für viele längst tägliche Praxis. 20 rheinland-pfälzische 
Kommunen haben bisher die vom Deutschen Städte- und Gemeindebund herausgegebene 
�c�D�]�o�o���v�v�]�µ�u�•���Œ�l�o���Œ�µ�v�P�^���µ�v�š���Œ�•���Z�Œ�]�������v���µ�v�����•�]���Z�������u�]�š���À���Œ�‰�(�o�]chtet, einen aktiven Beitrag zur Umsetzung 
der UN-Millenniumsziele zu leisten. Nun muss diese Millenniumserklärung in den einzelnen Kommunen 
natürlich mit Leben erfüllt werden  -  und die Millenniumserklärung lebendig werden lassen, dazu gibt es 
unendlich viele Möglichkeiten.   
 
Ich will hier nur einige Beispiele nennen:   
Bürgermeister können innerhalb der Kommunen die Rolle eines Initiators für Entwicklungspolitische 
Prozesse übernehmen bzw. vorhandene Aktivitäten unterstützen. Sie können Impulse geben und 
entwicklungspolitische Themen in die Bevölkerung, in die Vereine hineintragen. Dabei geht es vor allem um 
Unterstützung der vielfältig bestehenden Gruppen in den Kommunen. 
 
Die Kommune kann einen Ratsbeschluss zur Beachtung von Sozialstandards in der kommunalen 
Beschaffung fassen (z.B. Verwendung fair gehandelter Produkte in Verwaltung, Schulen, Kranken -häusern 
oder auf kommunalen Veranstaltungen) und damit eine Vorreiterrolle im fairen Handel übernehmen. Die 
Kommune kann dazu beitragen, die lokalen Akteure  zu einem Bündnis zu vernetzen und Synergieeffekte zu 
nutzen. Sie kann gemeinsam mit den lokalen Gruppen konkrete Aktionen durchführen, um Informationen 
über die Millenniumsziele zu verbreitern.   
Sie kann mit der lokalen Presse kooperieren, um entwicklungspolitische Themen aufzugreifen und das 
Engagement der lokalen Gruppen darzustellen. Die Kommune kann diese Themen natürlich auch in die 
eigenen kommunalen Veröffentlichungen aufnehmen.   
Die Kommune kann das Thema Entwicklungspolitik in bestehende Partnerschaften zu französischen oder 
englischen Städten aufnehmen und vieles, vieles mehr. 
 
Mein Dank gilt den Initiatoren und Unterstützern der Millenniumserklärung in der  
Verbandsgemeinde Adenau. Ich wünsche Ihnen allen viel Erfolg und weitere Mitstreiter.   
 
 
 
 
 
 
 
Karl Peter Bruch  
Minister des Innern und für Sport  
und stellvertretender Ministerpräsident  des Landes Rheinland-Pfalz   



 

 

Wir, die Partnerschaft Piéla- Bad Münstereifel e.V. , 

wollen mit dieser Millenniumerklärung für die  
Stadt und Orts-Gemeinden in der Verbandsgemeinde 
Adenau die Bürgerinnen und Bürger, im Besonderen  
die Kinder und Schülerinnen und Schüler, motivieren, 
sich für die Erreichung der Millenniumentwicklungsziele einzusetzen. 
 
Des Weiteren versprechen die Stadt und Ortsgemeinden mit der 
Unterzeichnung sich nachhaltig für die Bekanntmachung der Millenniumziele 
einzusetzen und die ortsansässigen Eine-Welt Gruppen nach den ihr 
gegebenen Möglichkeiten bei Info-Veranstaltungen zu unterstützen. 
Die Landesregierung in Rheinland-Pfalz fordern wir auf, den Kommunen die 
benötigten Finanzmittel zur Fördermöglichkeit für Info-Veranstaltungen in 
der Stadt oder Gemeinde einzuräumen, denn ohne diese Gruppen kann eine 
flächendeckende Information für unsere Bürgerinnen und Bürger zur 
Entwicklungshilfe nicht gewährleistet werden. 
Wir fordern mit dieser Erklärung aber auch die Stadt und Orts-Gemeinden 
auf, sich für die Einhaltung des Versprechens der Bundesregierung zur 
Aufstockung des Entwicklungsetats bis zum Jahr 2015 auf 0,7 Prozent des 
Bruttosozialprodukts einzusetzen, denn ohne eine entsprechende 
Aufstockung des Etats sind diese Ziele nicht zu erreichen. 

 

 

Werner Ohlerth 

1.Vorsitzender der Partnerschaft 
Piéla-Bad Münstereifel e.V.  
 
 
 
 

 
Der Druck dieses Heftes sowie die Durchführung  
der Veranstaltung zur Unterzeichnung wurde   
am 14.05. 2011 mit freundlicher Unterstützung gefördert  
durch das Ministerium des Innern und für Sport 
Rheinland-Pfalz 



 

 

Beseitigung der extremen Armut   

und des Hungers 

 

Verwirklichung der allgemeinen   

Grundschulbildung 

 

Förderung der Gleichstellung der   

Geschlechter und Ermächtigung der Frau 

 

Senkung der   

Kindersterblichkeit 

 

Verbesserung der Gesundheit   

von Müttern 

 

Bekämpfung von HIV/Aids,  

Malaria und anderen Krankheiten 

 

Sicherung der ökologischen   

Nachhaltigkeit 

 

Aufbau einer weltweiten Entwicklungs-  

partnerschaft 



 

(Deutscher Städte und Gemeindebund) 
 

Die Stadt und Gemeinden der Verbandsgemeinde Adenau 

begrüßen die von den Vereinten Nationen im Jahre 2000 verabschie- 
deten Millenniums-Entwicklungsziele (Millennium Development Goals  
MDGs) für eine bessere, gerechtere und sicherere Welt, 
 

betonen, dass sich die Verpflichtungen aus der Millenniums-Erklärung  
der Vereinten Nationen zwar in erster Linie an die Regierungen der   
189 Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen richten, die die Erklärung  
unterschrieben haben,  
 

äußern aber gleichwohl ihren Willen, im Rahmen ihrer Möglichkeiten an  
der Verwirklichung der Millenniums-Entwicklungsziele mitzuwirken und 
wollen in diesem Sinne prüfen, inwieweit folgende Aktivitäten realisiert  
werden können: 
 
 

I. Maßnahmen der Information und Bewusstseinsbildung 
�{ Durchführung eigener Aktionen und die Unterstützung von Aktionen
 Dritter mit dem Ziel, die Information über die Millenniums-Entwick- 

lungsziele in der Bevölkerung zu verbreitern und somit das Bewusst- 
sein für die damit angesprochenen Probleme zu wecken und Denkan- 

 stöße zu geben 
 
�{ Förderung von Dialog und Zusammenarbeit mit ausländischen Mit- 

bürgern/innen, insbesondere aus den Weltregionen, auf die sich die  
Anstrengungen der Millenniums-Entwicklungsziele richten, in kom- 
munalen Einrichtungen (z.B. Kindergärten, Schulen, Jugendzentren,  
Bibliotheken, Museen, Volkshochschulen, Freizeiteinrichtungen), um so 
durch direkte Kontakte ein für viele Mitbürger/innen vergleichsweise 
abstraktes Thema begreiflicher zu machen 

 
II. Maßnahmen der Vernetzung und Konzentration von Aktivitäten 
�{ Werbung für und Unterstützung eines breiten Bündnisses von lokalen 

Akteuren (Nichtregierungsorganisationen, Schulen, Universitäten,  
örtliche Wirtschaft und örtliches Handwerk, Kirchen usw.), um den   
Bestrebungen und Aktivitäten zur Erreichung der Millenniums-  
Entwicklungsziele eine möglichst breite Verankerung und Beständig- 
keit zu geben 



 
 
 
 
�{ Ausrichtung der kommunalen Partnerschaftsarbeit auf Erreichung   

der Millenniums-Entwicklungsziele (z.B. Aufnahme des Themas in die  
Arbeitsprogramme mit den Städtepartnern und Austausch über   
Aktivitäten in den Partnerkommunen bzw. Durchführung gemeinsamer 
Aktionen) 

 
III. Maßnahmen zur Förderung einer global denkenden und  
in diesem Sinne Verantwortung übernehmenden Kommunalpolitik 
�{ Überprüfung des eigenen kommunalen Handelns auf Verhaltensmus- 

ter, die dem Grundsatz der Einen Welt verpflichtet sind und die damit  
auch die allgemeine Grundlage der Millenniums-Entwicklungsziele  
unterstützen (z.B. Einsatz fair gehandelter Produkte in der Verwaltung, 
Schulen, Krankenhäusern, Kindergärten und auf kommunalen 
Veranstaltungen, faires und nachhaltiges Beschaffungswesen in den 
Bereichen Energie, Baustoffe, Dienstbekleidung, Bürobedarf, Einsatz 
energiesparender Fahrzeuge, Maßnahmen zur Energieeffizienz usw.) 

 
IV. Maßnahmen zur Unterstützung der Kommunen in den   
Ländern des Südens 
�{ Erweiterung des bestehenden Partnerschaftsnetzes auf Dreieckspart- 

nerschaften mit einer oder mehrerer Kommunen aus EU-Ländern und  
einer Kommune aus den Ländern des Südens 

�{ Förderung starker, selbstverwalteter Kommunen in den Entwicklungs- 
ländern durch Unterstützung des kommunalen fachlichen Wissens- 
transfers im Rahmen des Einsatzes von kommunalen Experten/ 
innen in kommunalen Entwicklungsprojekten erfahrener Einrichtungen 
der Entwicklungszusammenarbeit 

 
sind der Überzeugung, dass das kommunale Engagement im Rahmen  
der Millenniums-Entwicklungsziele auch dazu beitragen kann, der wach- 
senden Armutswanderung nach Europa entgegenzuwirken 

fordern die Bundesregierung auf, den Willen der Kommunen, ihren  
Beitrag zur Erreichung der Millenniums-Entwicklungsziele zu leisten,   
anzuerkennen und sie stärker als Akteure der Entwicklungszusammen-  
arbeit zu berücksichtigen 



 

 

 

 
 

 
 
 
Karl-Peter Bruch 
Minister des Innern und für Sport 
des Landes Rheinland Pfalz 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Renée Ernst 
UN-Campus Bonn 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Jürgen Pföhler 
Landrat Kreis Ahrweiler 
 
 
 
 
 
 
 

Hermann-Josef Romes 
Bürgermeister 



 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
Dr. Helmut Dieser     Pfr. Heiner Ant 
Weihbischof el.     Kath. Pfarreiengemeinschaft Barweiler 
Kath. Pfarreiengemeinschaft  Adenau    
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pfr. Gebhard Lück     Pfr. Klaus Kohnz 
Kath. Pfarreiengemeinschaft Schuld   Kath. Pfarreiengemeinschaft Müllenbach 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Carina Baedorf 
stellvertr. Vorsitzende des Presbyteriums 
der evang. Kirchengemeinde Adenau 

 
 



 

 

 
 
 
 
 
 

Arnold Hoffmann     
Bürgermeister der Stadt Adenau     

 
 
 
 
 
 

 
Walter Friedrichs    Egon Honerbach  
Ortsbürgermeister Barweiler    Ortsbürgermeister Antweiler 

 
 
 
 
 
 

 
Raimund Michels    Rainer Hess 
Ortsbürgermeister Bauler    Ortsbürgermeister Dankerath 

 
 
 
 
 
 

 
Günter Adrian     Udo Stratmann 
Ortsbürgermeister Dorsel    Ortsbürgermeister Dümpelfeld 

 
 
 
 
 
 
 
 

Joachim Neubusch    Wolfgang Heinisch 
Ortsbürgermeister Eichenbach    Ortsbürgermeister Fuchshofen 



 

 

 
 
 
 
 

Günter Hilterscheid    Monika Korden 
Ortsbürgermeister Harscheid    Ortsbürgermeisterin Herschbroich 

 
 
 
 
 

 
Marco Jax      Rolf Brommenschenkel 
Ortsbürgermeister Hoffeld    Ortsbürgermeister Honerath 

 
 
 
 
 

 
Franz-Peter Schmitz    Ewald Neiß 
Ortsbürgermeister Hümmel    Ortsbürgermeister Insul 

 
 
 
 
 

 
Wilfried Börder     Klaus Jüngling 
Ortsbürgermeister Kaltenborn    Ortsbürgermeister Kottenborn 

 
 
 
 
 
 
 

Hans-Peter Frings    Bernd Hück 
Ortsbürgermeister Leimbach    Ortsbürgermeister Meuspath 

 



 

 

 
 
 
 
 
 

Matthias Schüller    Peter Pürling 
Ortsbürgermeister Müsch     Ortsbürgermeister Wirft 

 
   
 
 
 
 

 
Reinhold Schüssler    Alwin Wirz 
Ortsbürgermeister Nürburg    Ortsbürgermeister Ohlenhard 

 
 
 
 
 
 

 
Siegfried Rausch    Walter Schmitz 
Ortsbürgermeister Pomster    Ortsbürgermeister Quiddelbach 

 
 
 
 
 
 
 
 

Michael Henneberger    Peter Meyer 
Ortsbürgermeister Reifferscheid   Ortsbürgermeister Rodder 

 
 
 
 
 
Helmut Lussi     Heinz-Georg Reuter 
Ortsbürgermeister Schuld    Ortsbürgermeister Senscheid 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Olaf Oldenburg     Hermann-Josef Fabritius 
Ortsbürgermeister Sierscheid    Ortsbürgermeister Trierscheid 

 
 
 
 
 
 

 
Thorsten Raths     Johannes Wirz 
Ortsbürgermeister Wershofen    Ortsbürgermeister Wiesemscheid 

 
 
 
 
 
 

 
Detlev Goebel     Herbert Stumpf 
Ortsbürgermeister Wimbach    Ortsbürgermeister Winnerath 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Hermann-Josef Romes 
Bürgermeister 
 
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

der 14. Mai 2011 ist ein wichtiger Tag. Die Verbandsgemeinde Adenau und alle im 
Verbandsgemeindegebiet gelegenen Ortsgemeinden unterzeichnen die Millenniumserklärung des 
Städte- und Gemeindebundes Rheinland-Pfalz! Somit gehören wir einer stetig wachsenden 
Gemeinschaft an, die sich für die Verbesserung der Lebensbedingungen in unserer Welt einsetzt. 
Als politische Vertreter der Verbandsgemeinde Adenau und ihrer Ortsgemeinden machen wir 
damit den ersten offiziellen Schritt in Richtung Unterstützung der Entwicklungsarbeit in Ländern 
und Regionen, in denen es um das Wohl der Menschen nicht so gut bestellt ist, wie hier bei uns. 
Doch letztendlich betreffen auch uns alle Armut, Krieg, Umweltzerstörung und Klimawandel �± 
selbst wenn all dies in vermeintlich weit entfernten Regionen stattfindet. Die Beseitigung oder 
zumindest die Verbesserung dieser Missstände fordert die ganze Gesellschaft: Jede und jeden 
Einzelnen. 
 
Sie fragen sich vielleicht, was man als Einzelner tun kann angesichts solch großer Aufgaben. 
Wenn sich möglichst viele Bürgerinnen und Bürger aus unserer Verbandsgemeinde mit der Armut 
in der Welt, dem Klimawandel, mit Kriegen und Ressourcenschutz befassen und mit anderen 
darüber sprechen, bringen Sie bereits den Stein ins Rollen. Erste Denkanstöße ziehen oft schon 
konkrete Aktionen nach sich. Wenn sich immer mehr Menschen zusammen tun, um für eine 
gerechtere Welt zu kämpfen, dann entwickelt sich daraus ein starkes Netzwerk und vieles wird 
möglich, was für den Einzelnen noch unmöglich erschien. 
 
Veränderungen fangen im Alltäglichen an. Macht sich jeder bewusst, was er einkauft, isst und 
anzieht? Wie fahren wir zur Arbeit, wie und wohin verreisen wir? All das hat Auswirkungen auf die 
Lebensbedingungen der Menschen in Entwicklungsländern. In unserem Alltag können wir ganz 
konkret diese Lebensbedingungen, die von Armut und Mangel geprägt sind, verbessern: Durch 
den bewussten und sparsamen Umgang mit den natürlichen Ressourcen wie Wasser und 
Energie, durch den Kauf von fair gehandelten Waren, durch eine lokal nachhaltige Politik oder  
durch die zahlreichen Eine-Welt-Initiativen in Deutschland. 
 
Gemeinsam können wir uns für eine friedliche und freie Welt für alle Menschen einsetzen! 
Engagieren Sie sich, informieren Sie sich über die vielen spannenden Initiativen, die auch in Ihrer 
unmittelbaren Umgebung, an Ihrem Wohnort, von Kirchen, Schulen, Gemeinden oder Vereinen 
organisiert werden. Eine-Welt-Organisationen, Schul- oder Städtepartnerschaften werden mit 
Ihrem Engagement noch mehr erreichen können.  
 
Werden Sie Mitglied in einem Verein vor Ort und setzen Sie sich für Entwicklung, 
Menschenrechte, Frieden, Umweltschutz, weniger Armut und eine faire Globalisierung, für ein 
nachhaltiges und zukunftsfähiges Deutschland ein. Informieren Sie sich und sprechen Sie mit 
Ihren Mitmenschen über Entwicklungspolitik, um dieses so wichtige Thema weiter zu tragen. 
Ich hoffe, Sie sind dabei! Herzlichen Dank für Ihr Engagement!  
Den in der Verbandsgemeinde Adenau bereits in diesem Sinne engagierten Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern möchte ich an dieser Stelle meine Wertschätzung und meinen Dank ausdrücken! 
 

 
Hermann-Josef Romes 
Bürgermeister der Verbandsgemeinde Adenau 



 

 

Dr. Renée Ernst 
Beauftragte für die UN-Millenniumkampagne in Deutschland 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
 
bei dem Gipfeltreffen der Vereinten Nationen im vergangenen Jahr wurde Bilanz gezogen: 10 Jahre sind 
vergangen, seit sich im Jahr 2000 alle Staats- und Regierungschefs darauf einigten, Armutsbekämpfung, 
Bildung für alle, Geschlechtergerechtigkeit, Gesundheitsversorgung, Umweltschutz und eine Partnerschaft 
für Entwicklung bis zum Jahr 2015 ganz hoch auf ihre politische Agenda zu setzen. Die Zwischenbilanz fiel 
ernüchternde aus: Nach wie vor steigt die Anzahl der Menschen, die in extremer Armut leben und hungern, 
die Umweltbelastungen nehmen zu, bei der Gesundheitsvorsorge von Müttern wurden die geringsten 
Fortschritte verzeichnet. Doch es gab auch einige positive Signale. Die Zahl der Kinder, die zumindest eine 
Grundschule besuchen können, ist signifikant angestiegen. Impfprogramme haben die 
Kindersterblichkeitsraten erfolgreich senken können und der Zugang zu lebensverlängernden HIV-Aids 
Medikamenten ist erheblich verbessert worden. Die Staatengemeinschaft kann aber bei weitem nicht 
zufrieden mit diesem Ergebnis sein. Zumal viele Fortschritte, die in den ersten Jahren erzielt wurden, von 
herben Rückschlägen durch den stetig zunehmenden Klimawandel und durch die Folgen der 
Weltwirtschaftkrise überschattet wurden. 
 
Beides, Klimawandel und Wirtschaftskrise, haben vorrangig die Industrienationen zu verantworten. Die 
Auswirkungen dieser beiden Krisen treffen die ärmsten Länder am stärksten. Sie stehen bereits mit dem 
Rücken an der Wand und haben keine Puffer mehr. Die Weltbank hat errechnet, dass durch die 
Wirtschaftskrise ca. 60 Millionen Menschen zusätzlich in die extreme Armut gedrängt wurden. Umso 
wichtiger, dass unsere Regierungen die Wirtschaftskrise nicht zum Anlass nehmen, noch weniger in die 
Entwicklungszusammenarbeit zu investieren. Die UN-Kampagne hat errechnet, dass die Banken-
Rettungspakete, die anlässlich der Wirtschaftskrise geschnürt wurden, das 10 fache dessen betrugen, was 
in den vergangenen 50 Jahren weltweit für die Entwicklungszusammenarbeit ausgegeben wurde.  
 
Auch der Klimawandel trifft die Länder des Südens wesentlich härter. Bereits jetzt leiden sie stärker unter 
den veränderten Niederschlagsmustern. In Afrika haben Dürren, aber auch Überflutungen signifikant 
zugenommen. Die Ernährungssicherheit und die wenigen Besitzstände der Armen sind noch stärker als 
vorher gefährdet. Die Ernährungsorganisation der Vereinten Nationen, Die FAO, berichtet von 
alarmierenden Ertragsverlusten in der Landwirtschaft, aber auch aus der Fischerei, durch die Versauerung 
der Ozeane durch ansteigende CO²-Konzentration. 
 
Vor diesem Hintergrund wird offenkundig, dass die reichen Nationen jetzt auf keinen Fall nachlassen dürfen, 
sich für die Umsetzung der Millenniumentwicklungsziele einzusetzen. Im Gegenteil: Sie müssen ihre 
Bemühungen vervielfachen. Denn hinter all diesen abstrakten Zahlen verbergen sich millionenfach 
persönliche Schicksale. Menschen, die verzweifelt versuchen, ihren Lebensunterhalt zu sichern, ihre Kinder 
zu ernähren. 
 
Die Kluft zwischen Arm und Reich kann nur verringert werden, wenn bundesweit, landesweit und auf 
kommunaler Ebene die Millenniumsziele immer wieder in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit gerückt 
werden. Wenn Bürgerinnen und Bürger sich der Verantwortung der reichen Industrienationen bewusst 
werden, und gemeinsam an der Umsetzung arbeiten, können wir dem Ziel näher kommen, dass jeder 
Mensch ein Leben in Würde leben kann. 
 
Mit der Unterzeichnung der Millenniumerklärung aller Orts-Gemeinden der Verbandsgemeinde Adenau 
setzen Sie ein deutliches politisches Signal, indem sich Ihre Gemeinden in das Netzwerk deutscher 
Kommunen einreihen, die sich aktiv an der Umsetzung der Millenniumsziele beteiligen. 
 
Im Namen der UN-Kampagne der Vereinten Nationen bedanke ich mich für dieses Engagement und 
wünsche Ihnen für Ihre Vorhaben viel Erfolg. 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Renée Ernst 



 

 
Priv.-Doz. Dr. Hildegard Lingnau 
Stellvertretende Leiterin des Referats Millenniumsentwicklungsziele; Armutsbekämpfung; 
Soziale Sicherung; Sektorale und thematische Grundsätze 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

herzlichen Glückwunsch zur Ausweitung Ihrer bereits im Kreis Euskirchen gestarteten 
Initiative für die Millenniumsentwicklungsziele auf die gesamte Verbandsgemeinde Adenau! 
Ihr Engagement ist eine sehr wichtige Ergänzung und Verstärkung der Anstrengungen der 
Bundesregierung zur Verwirklichung der Millenniumsziele. Denn wir können die 
Millenniumsziele nur erreichen, wenn wir alle dazu beitragen: Regierungen, Zivilgesellschaf-
ten und Wirtschaft in Entwicklungs-, Schwellen- und Industrieländern sowie neue Geber wie 
z.B. Schwellenländer, private Stiftungen etc.. 

Elf Jahre nach ihrer Verabschiedung sind die Millenniums-Erklärung und die Millenniums-
Entwicklungsziele weiterhin der internationale Rahmen, auf den sich die deutsche Entwick-
lungspolitik bezieht. Dabei ist zu bedenken: Die Millenniums-Entwicklungsziele sind globale 
Ziele. Das heisst: Wir müssen in erster Linie unsere Partnerländer unterstützen, die Ziele 
vor Ort zu erreichen. Die Bundesregierung steht zu dem Ziel, bis 2015 die Mittel für die 
staatliche Entwicklungszusammenarbeit auf 0,7%-Ziel des Bruttoinlandseinkommens zu 
steigern. Trotz schwieriger Zeiten konnten die Mittel für Entwicklungszusammenarbeit 
weiter erhöht werden. Das BMZ bemüht sich ferner um innovative Finanzierungs -
instrumente. Darüber hinaus benötigen wir aber auch entwicklungsförderliche globale 
Rahmenbedingungen. Die Entwicklungspolitik setzt sich dafür ein, aber auch andere 
zentrale Politikbereiche sind hier gefordert: Handelspolitik, Umweltpolitik, 
Sicherheitspolitik, Agrarpolitik. Sowohl auf nationaler, wie auch auf globaler Ebene muss die 
Politikkohärenz für Entwicklung verbessert werden.  

Bei einigen Millenniums-Entwicklungszielen haben wir Fortschritte gemacht. Bei anderen 
bleibt noch viel zu tun. Die Krisen der vergangen Jahre haben Fortschritte erschwert und 
auch zu Rückschlägen geführt. Auf dem Millenniumsgipfel der Vereinten Nationen im 
vergangenen September hat Frau Bundeskanzlerin Merkel daher erneut eindringlich aufge-
fordert, nicht nachzulassen in den Anstrengungen für die Millenniumsziele. 

Dafür setzen Sie sich ein. Mit Ihrer Unterschrift unter die Millenniums-Erklärung der 
Mitgliedskommunen des Deutschen Städtetags bekräftigen Sie Ihren Willen, bei der 
Verwirklichung der Ziele nach Kräften mitzuwirken. Das freut uns sehr und wir wünschen 
Ihnen dabei weiterhin viel Erfolg! 

 

 

Priv.-Doz. Dr. Hildegard Lingnau 



 

 

Anita Reddy 
Leiterin der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt Deutsche Gesellschaft 
für internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH  
 
  
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
  
ich möchte den 36 Ortsgemeinden und der Stadt Adenau zur Unterzeichnung der 
Millenniumserklärung des Deutschen Städte- und Gemeindebundes gratulieren. Ich möchte 
Ihnen auch danken für dieses bemerkenswerte Engagement. Mit Ihrer Unterschrift setzen 
sie ein Zeichen und bekunden den ernsthaften Willen, selbst etwas zu tun für eine 
nachhaltige Entwicklung weltweit. 
 
Sie tun das in einer guten Tradition. Wie ich gelernt habe, war Adenau Jahrhunderte lang 
im Mittelalter Hauptsitz des Johanniterordens, der sich um die Pflege und die Betreuung 
von Armen, Kranken und Pilgern kümmerte. Schon damals wurde hier soziale 
Verantwortung großgeschrieben. Sie ist auch heute noch notwendig: Auch 11 Jahre nach 
der Millenniumserklärung der Vereinten Nationen stirbt alle drei Sekunden ein Kind auf 
dieser Welt in Folge von armutsbedingten Krankheiten und Hunger. Wir haben trotz aller 
internationaler Bemühungen einen traurigen Rekord erreicht: Noch nie hungerten auf der 
Welt so viele Menschen wie heute, über eine Milliarde! 
 
Vor anderthalb Jahren durfte ich ein Grußwort bei der Unterzeichnung der 
Millenniumsziele durch den Kreis Euskirchen halten. Ich habe die anspornende, engagierte 
Stimmung noch sehr gut in Erinnerung. Seitdem ist viel geschehen, leider nicht nur 
Positives. Das Erdbeben in Haiti mit über eine Million Obdachlosen als Folge, die 
Flutkatastrophe in Pakistan mit Tausenden von Toten und nun die Katastrophe in Japan 
überschatten das in einigen Regionen der Welt durchaus erfolgreiche Wirken für die 
Umsetzung der Entwicklungsziele. Aber es sind nicht nur Naturkatastrophen, die das 
fristgerechte Erreichen der MDGs in weitere Ferne haben rücken lassen.  
 
Beim Thema Hunger, den zu tilgen eines der bedeutendsten Ziele der MDGs ist, gibt es 
einen weiteren Negativ-Rekord, den ich hier ansprechen möchte: Der 
Lebensmittelpreisindex der Ernährungsorganisation der Vereinten Nationen hat mit 236 
Punkten seinen historischen Höchststand erreicht. Die Börsenpreise für 
Grundnahrungsmittel wie Weizen, Mais und Reis haben sich teilweise verdoppelt und 
stehen in diesen Tagen höher als während der Hungerkrise 2007/2008. Neben dem immer 
teurer werdenden Öl und dem rasant gestiegenen Anbau von Nahrungspflanzen für 
Agrarsprit, ist hieran auch die Spekulation an den Terminbörsen mitverantwortlich. 
Wirtschaftsspekulanten wetten auf steigende Nahrungsmittelpreise und damit auf den 
wachsenden Hunger in der Welt. Die Weltbank stellte neulich fest, dass die aktuellen Preis- 
steigerungen bereits rund 44 Millionen Menschen neu in die Armut getrieben haben. 
 
 



 
 
 
 
 
Das ist eine Dimension, an der auch unser Konsumverhalten nicht unschuldig ist. Unser 
Energieverbrauch auf der Nordseite der Welt und unser Umgang mit Nahrungsmitteln muss 
hinterfragt und in nachhaltige Bahnen gelenkt werden. Wir machen nur 20 Prozent der 
Weltbevölkerung aus, verbrauchen aber weiterhin mehr als 80 Prozent aller Waren  
und Ressourcen und heizen damit den Klimawandel an. Rund ein Drittel der produzierten 
Nahrungsmittel werfen wir sogar ungenutzt in den Müll.   
 

Nicht nur die Regierungen der Entwicklungsländer müssen gute Regierungsführung 
beweisen und die MDGs in ihren Ländern umsetzen, sondern auch wir sind konkret 
gefordert: Es wird Zeit zu einer ernsthaften Diskussion um ergänzende Millenniumsziele zu 
unserem Konsumverhalten (MCGs), wie es jüngst der Klimawissenschaftler Mohan 
Munasinghe aus Sri Lanka forderte. Wir können hier vor Ort Zeichen setzen. 
 

Die heutige Unterzeichnung der Millenniumserklärung ist ein wichtiger Schritt in die 
Richtung selbst etwas zu verändern. Es ist ein formaler Akt, aber keine Formalie! Die 
Millenniumsentwicklungsziele sind eine Die heutige Unterzeichnung der 
Millenniumserklärung ist ein wichtiger Schritt in die Richtung selbst etwas zu verändern. Es 
ist ein formaler Akt, aber keine Formalie! Die Millenniumsentwicklungsziele sind eine 
Leitlinie, an der wir uns ausrichten: In der Bildungs- und Informationsarbeit in den Schulen, 
der Verbandsgemeinde, in gelebten Partnerschaftsbeziehungen mit dem Süden und auf 
dem Weg zu einem nachhaltigen Konsum. 
 

Die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt bietet Ihnen hierzu ihre Unterstützung an. 
Die Servicestelle berät im Auftrag der Bundesregierung kostenlos Kommunen in den 
Schwerpunkten Kommunale Partnerschaften, Faire Beschaffung, Bürgerhaushalt und 
unterstützt die wertschätzende Beteiligung von Menschen mit Migrationshintergrund. Wir  
stehen Ihnen, den Akteuren in der Verbandsgemeinde Adenau mit Good Practice 
Beispielen, Handlungsansätzen, Informationen und Kontakten zur Seite.   
 

Das Förderprogramm Entwicklungspolitische Bildung (FEB) der Bundesregierung wird 
ebenfalls bei uns verwaltet und unterstützt die entwicklungspolitische Informations- und 
Bildungsarbeit, wie sie die Millenniumsentwicklungsziele erfordern. Wir helfen Ihnen gerne 
dabei. 
 

Abschließend möchte ich dem Partnerschaftsverein Piéla�tBad Münstereifel e.V. und 
Werner Ohlerth für ihr unermüdliches - Stadt- und Kreisgrenzen sprengendes - Engagement 
herzlich danken und wünsche Ihnen weiterhin viel Erfolg!  
 

 
 
 
 
 

Leiterin der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt Deutsche Gesellschaft 
für internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH  



 

 

Günter Thum 
Ehrenvorsitzender des Europaausschusses  
Deutscher Städte �t und Gemeindebund 
 
 
Den Gemeinden und Städten der Verbandsgemeinde Adenau ist zu gratulieren und dafür 
zu danken, dass sie gemeinsam die Millenniumserklärung des Deutschen Städte- und 
Gemeindebundes unterzeichnen. Sie bekennen sich damit öffentlich zu den globalen 
Entwicklungszielen der Vereinten Nationen und werden, den ihnen möglichen Beitrag für 
die Erreichung dieser Ziele beizusteuern.                                                                 
 
Viele Gemeinden und Akteure sind weltweit engagiert und vernetzt. Zusammen können 
sie einen Effekt für eine nachhaltige globale Entwicklung entfalten, den eine staatliche 
Außen- und Entwicklungspolitik alleine gar nicht erreichen könnte. Das gilt aber nicht nur 
für die Zusammenarbeit mit Partnern im Ausland, sondern auch für die eigene Politik und 
Arbeit zu Hause, getreu dem Motto: Global denken �t Lokal handeln! 
 
 
Die gemeinsame Millenniumserklärung aller Gemeinden und Städte in der 
Verbandsgemeinde Adenau macht zudem deutlich, dass es nicht zuletzt unsere vielen 
kleineren Gemeinden und Städte sind, die ein internationales Engagement entfalten 
können. Globale Fragen stellen sich überall, auch in den kleinsten Ortschaften unseres 
Landes. Den engagierten Kräften in der Kommunalpolitik, den Kirchen, der Bürgerschaft 
und der Wirtschaft möchte ich daher namens des Deutschen Städte- und 
Gemeindebundes herzlich für ihren Einsatz für unsere Eine Welt danken! Wir wünschen 
Ihnen viel Erfolg und nicht zuletzt auch Freude bei Ihrem Einsatz für die Verwirklichung 
der Millenniumsentwicklungsziele. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Günter Thum 
 



 

 

Dr. Jürgen Pföhler 
Landrat Kreis Ahrweiler 
 
  
Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Staats- und Regierungschefs der damals 189 Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen haben 

im Jahre 2000 eine ehrgeizige Strategie für eine neue globale Partnerschaft für Entwicklung 

verabschiedet. Die Verpflichtung aus dieser Millenniumserklärung richtet sich in erster Linie an die 

Regierungen der Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen, die diese Erklärung unterzeichnet 

haben und die für Ihre Umsetzung die Hauptverantwortung tragen.  

Wenn man Großes bewegen will, muss man jedoch im Kleinen anfangen. Unsere Kommunen 

sind nah an den Menschen und haben die Möglichkeit, das Bewusstsein der Bürgerinnen und 

Bürger für die benachteiligten Regionen dieser Erde zu schärfen. Die Verbandsgemeinde Adenau 

verfügt durch den Nürburgring - eine der bekanntesten Rennstrecken der Welt - über 

internationale Bekanntheit. Dies ist eine Chance, die Informationen über die 

Millenniumsentwicklungsziele auch über die kommunalen Grenzen hinaus bekannt zu machen. 

Bei den acht Entwicklungszielen handelt es sich um die Umsetzung von elementaren 

Grundbedürfnissen, wie unter anderem Bekämpfung von Krankheiten, Armut und Hunger. Die 

Ortsgemeinden der Verbandsgemeinde Adenau bekunden durch die Unterzeichnung der 

Millenniumserklärung die Bereitschaft, im Rahmen ihrer Möglichkeiten an der Verwirklichung 

dieser wichtigen Ziele mitzuwirken und damit ihren Beitrag zu leisten.  

Ich danke allen Verantwortlichen für ihr großes Engagement zur Verbesserung der weltweiten 

Lebensbedingungen und wünsche der Millenniumserklärung den verdienten Erfolg. 

Bad Neuenahr-Ahrweiler, im Mai 2011  

Mit herzlichen Grüßen 

Ihr 

 

Dr. Jürgen Pföhler 



 

  
Partnerstädte  

 
 
 

 
  Castione  Mellieha         Sillery  

 
 
Kommune & Private Verbindungen :  
Bangladesch , Argentinien, Togo, Indien, Ghana,  
Eritrea, Türkei, Russland, Israel, Kenia 
 
 
 
Partnerschulen :  
Bethlehem-Israel 
Miami / USA,  Kédange-sur-Canner / Frankreich 
Newbridge / Irland,  Lodz / Polen 
 
 
 
kirchliche Verbindungen :  
Friedensdorf  Oberhausen,  
Russland, Tadschikistan, Philippinen, Indien, 
Bangladesch, Uruguay, Rumänien, Bolivien, 
Sudan, Simbabwe, Peru, Polen, Jugoslawien  
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 

  
Grundschule Adenau                                       Stadt Adenau 
Lichtbrücke Adenau / Bangladesch 
�&�]�������v�•�(�‚�Œ�����Œ�v�������^���Z�µ�o�����c�d���o�]�š�Z�����<�µ�u�]�^���l�������š�Z�o���Z���u 
���o�]�v�����v�•���Z�µ�o�����c���u���‰�Z-�d�}�P�}�^���l���d�}�P�} 
Friedensdorf International in Oberhausen 
 
Erich-Klausener-Gymnasium Adenau 
Hilfe für Maiyanur / Indien 
���o�]�v�����v�•���Z�µ�o�����c���u���‰�Z-�d�}�P�}�^���l���d�}�P�} 
Kinderheim in Buenos Aires / Argentinien 
Lichtbrücke Adenau / Bangladesch 
 
private Träger 
Bernd Schiffarth, Lichtbrücke Adenau / Bangladesch 
�:�µ�š�š�����/�Z�u�]�P���U�W�Œ�}�i���l�š���c���u���‰�Z-�d�}�P�}�^���l���d�}�P�} 
Rotary-Club-Adenau-Nürburgring / - 
Wasserfilter für Bangladesch    
�D���Œ�]�š�����^�}�o�Z���]���U���W�Œ�}�i���l�š���c���(�Œ�]�����v-���v�P���o�^���l���'�Z���v�� 
 
kath. Pfarrei Adenau 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Indienhilfe 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis,  
Missio, Adveniat 
 
evang. Kirchengemeinde Adenau  
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
�W�Œ�}�i���l�š�����À�}�v���c���Œ�}�š���(�º�Œ�����]�����t���o�š�^�� 

 
 
 



 

 
 

Kath. Pfarreiengemeinschaft Adenau 
Dümpelfeld, Kaltenborn,  
Filialorte: Leimbach,  Honerath, Wimbach 
 
 
 
 
 
 
 
kath. Pfarreiengemeinschaft Adenau 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Indienhilfe 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis,  
Missio, Adveniat 
 
 
 
 
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
���”�‘�Œ�‡�•�–�‡���˜�‘�•���÷���”�‘�–���ˆ�ò�”���†�‹�‡�����‡�Ž�–�ò 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

��



 

  
Kath. Pfarreiengemeinschaft Adenau 
Filialorte : Herschbroich, Kottenborn, Quiddelbach 
 

 
 

kath. Pfarreiengemeinschaft Adenau 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Indienhilfe 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis, Missio, Adveniat 
 
 

 
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
���”�‘�Œ�‡�•�–�‡���˜�‘�•���÷���”�‘�–���ˆ�ò�”���†�‹�‡�����‡�Ž�–�ò 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Kath. Pfarreiengemeinschaft Barweiler 
Barweiler, Antweiler, Dorsel, 
Aremberg, Eichenbach 
   
 
Grundschule Antweiler 
gegen Kinderarbeit in Indien 
Rucksackaktion für arme Kinder 

  
private Träger 
Weihnachtsmarktgemeinschaft Antweiler / - 
Hilfe für Eritrea 
Frauengemeinschaft Antweiler / - 
Lebensmittel für Russland 
Frauengemeinschaft Antweiler / - 
kleine Schwestern Istanbul / Türkei 
Frauengemeinschaft Dorsel / Missionsstation in Kenia 
 
kath. Pfarreiengemeinschaft Barweiler 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis,  
Missio, Adveniat  
 
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
�W�Œ�}�i���l�š�����À�}�v���c���Œ�}�š���(�º�Œ�����]�����t���o�š�^ 

 
 

 
 
 
 
 



 

 
 

Kath. Pfarreiengemeinschaft Barweiler 
Müsch, Wiesemscheid, Pomster, 
Wirft, Hoffeld, Bauler 
 
 
kath. Pfarreiengemeinschaft Barweiler 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis, Missio, Adveniat 
 
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
�W�Œ�}�i���l�š�����À�}�v���c���Œ�}�š���(�º�Œ�����]�����t���o�š�^ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Kath. Pfarreiengemeinschaft Müllenbach 
Müllenbach, Nürburg, Meuspath 
 
 
 
kath. Pfarreiengemeinschaft Müllenbach 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis, Missio, Adveniat 
Schwester Bertilla Montenegro / Jugoslawien 
 
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
�W�Œ�}�i���l�š�����À�}�v���c���Œ�}�š���(�º�Œ�����]�����t���o�š�^ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Kath. Pfarreiengemeinschaft Nohn 
Dankerath, Senscheid, Trierscheid 

 
 
 
private Träger 
Hermann-Josef Fabritius, Trierscheid /  
Schulprojekt in Saljana / Ghana  
 
 
kath. Pfarreiengemeinschaft Nohn 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis,  
Missio, Adveniat 
 
 
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz  in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
Projekte von �÷���”�‘�–���ˆ�ò�”���†�‹�‡�����‡�Ž�–�ò 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Kath. Pfarreiengemeinschaft Schuld 
Schuld, Winnerath, Insul, Sierscheid, Harscheid, 
Reifferscheid, Rodder, Fuchshofen 
 
 
 
 
 
 
 
 
kath. Pfarreiengemeinschaft Schuld 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis,  
Missio, Adveniat 
���‡�’�”�ƒ�•�–�ƒ�–�‹�‘�•�����ò���‡�Ž�’�‡�”�•���‘�ˆ�����ƒ�”�›�ó�������‡�Ž�Š�‘�Ž�‹���������•�†�‹�‡�• 
Indienhilfe e.V. Köln / Indien 
  
 
 
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / - 
Tadschikistan 
���”�‘�Œ�‡�•�–�‡���˜�‘�•���÷���”�‘�–���ˆ�ò�”���†�‹�‡�����‡�Ž�–�ò 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Kath. Pfarreiengemeinschaft Schuld 
Wershofen, Hümmel, Ohlenhard, 
 
 
 
 
kath. Pfarreiengemeinschaft Schuld 
Bolivienpartnerschaft mit dem Bistum Trier 
Projekte von: Sternsinger, Misereor, Renovabis, Missio,  
Adveniat ���‡�’�”�ƒ�•�–�ƒ�–�‹�‘�•�����ò���‡�Ž�’�‡�”�•���‘�ˆ�����ƒ�”�›�ó�������‡�Ž�Š�‘�Ž�‹������ 
Indien Indienhilfe e.V. Köln / Indien 
 
kath. Pfarrei Wershofen / Hümmel 
Pater Charles Tirkey, Raipur / Indien 
Andheri-Hilfe Bonn / Bangladesch 
Andheri- Hilfe Bonn / Indien 
Bischof Rudolf Wirz, Maldonado / Uruguay 
Stern der Hoffnung, Kinderheim Alba-Julia / Rumänien 
Pfarrer Josef M. Neuenhofer Straßenkinder in La Paz /  
Bolivien 
Dr. Lu Näkel im Sudan 
Schwester Gandiosa Dippert Harare / Simbabwe 
Mons. Juan Carlos, Bischof in Arequipa / Peru   

  
evang. Kirchengemeinde Adenau 
Distrikt Agusan / Philippinen 
Hospiz in Pskow / Polen 
Friedensdorf International in Oberhausen 
Kleiderspenden-Projekt im Kaukasus / Tadschikistan 
���”�‘�Œ�‡�•�–�‡���˜�‘�•���÷���”�‘�–���ˆ�ò�”���†�‹�‡�����‡�Ž�–�ò 
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